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Abbildungen Vorderseite:
Karoline Wittmann – Selbstbildnis mit Apfel und Clivia (1948) und  
Magda Bittner-Simmet – Selbstbildnis im Freien (1949)
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1. Dezember | 15 Uhr
Vernissage
Einführung:  Monika Reile, Galeristin 
Zwei Münchner Malerinnen des Expressiven Realismus

4. Dezember | 18 Uhr
Inspiration I – Malerei und Tanz im Dialog
Carola von Herder tanzt eine Hommage

12. Dezember | 18 Uhr
Inspiration II – Malerei und Literatur im Dialog
Fünf Literatinnen der GEDOK lesen
Mit freundlicher Unterstützung 

 

15. Dezember | 15 Uhr
Finissage
Inspiration III – Malerei und Musik im Dialog
Andrea Pancur, Gesang – Ilya Shneyveys, Akkordeon
Schlusswort: Dr. Hermann Neumann, Bayerische Schlösserverwaltung
Kulturerbe im Englischen Garten: gewachsen – gebaut – gemalt

Eintritt frei



Herzliche Einladung zur Vernissage
kunst statt kaffeekränzchen

kAROLINE wITTMANN & Magda Bittner-Simmet

1. Dezember 2013 | 15 Uhr
Oranger ie im Engl ischen Gar ten

Engl i scher Gar ten 1a – Nähe Pa rkp la t z Ch ines i scher Tu rm – München

Begrüßung
Christiane von Nordenskjöld, Magda Bittner-Simmet Stiftung

 Paul Maria Wittmann, Nachlassverwaltung Karoline Wittmann

Einführung
Monika Reile, Galeristin

Zwei Münchner Malerinnen des expressiven Realismus

 Kunst statt Kaffeekränzchen 
Eine besondere Freundschaft verband  
die beiden Münchner Malerinnen 
Karoline Wittmann (1913 – 1978) und 
Magda Bittner-Simmet (1916 – 2008). Denn 
beide definierten sich vor allem über ihre 
Kunst, beide bezogen eigenständige 
künstlerische Positionen. 

Auch nach erfolgreichem Studium an 
der Münchner Kunstakademie war für 
sie als Frauen das Leben für und mit der 
Kunst alles andere als vorgezeichnet 
oder einfach – schon gar nicht nach 
Nazidiktatur und Krieg.

Mit ihren Biographien stehen diese zwei  
Vertreterinnen des Expressiven Realismus 
beispielhaft für eine neue Generation von 
Künstlerinnen.

 Farbe als Emanzipation
Durch die expressive Verwendung von 
Farbe emanzipieren sich die Freundinnen 
in ihrer Bildersprache. Sie bekennen sich 
weiter selbstbewusst und dezidiert zur 
gegenständlichen Malerei, obwohl nach 
1945 die gegenstandslose Malerei den 
gesamten Kunstmarkt dominiert.
Beide Malerinnen benötigen daher viel 
Mut und Engagement, um sich dennoch 
in der modernen Kunstwelt und auf dem 
von Männern bestimmten Kunstmarkt zu 
behaupten.

Mit ihren Aktivitäten in den Künstler-
verbänden BBK und GEDOK suchen 
die beiden Münchnerinnen Austausch 
und Akzeptanz und finden dort 
Aufmerksamkeit und eine öffentliche 
Plattform.

 Lebens- und Spazierwege
Auf unterschiedlichen Lebenswegen 
verwirklichen sich die beiden als 
Künstlerinnen: Karoline Wittmann als 
eher zurückgezogene Vertreterin der 
sogenannten „Verschollenen Ge-
neration“ erfährt große Beachtung bei 
Ausstellungen und ist heute mit ihren 
Bildern in Museen und Sammlungen 
präsent.
Magda Bittner-Simmet als unternehmer-
ische Malerin und erfolgreiche Porträtistin 
der Wirtschaftswunderjahre mit starkem 
berufspolitischem Engagement gründet 
eine Stiftung.
Im Zentrum ihrer gemeinsamen 
Spaziergänge durch den Englischen 
Garten stand immer die Kunst – so wie 
jetzt bei dieser Ausstellung zu Leben und 
Werk der Münchner Künstler-Freundinnen.


